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JahrenNoch nicht ſoſtarck, daß wir den Abgang

und Verluſt,
Den wir bey Deinem Tod, Fkau Groß—

Mama erfahren,

Recht ſchatzen konnen, weil uns noch
nicht viel bewuſt.

Doch das, was uns ins Aug und in die Sinnen fallet,
Schickt, wo uns recht iſt, ſich zum kindlichen Begrieff:

Was Wunder! wenn wir uns es angſtlich vorgeſtellet,
Als die betrübte Poſt von Deinem Tod einlief.

Der Eltern Hertz liebt zart; Groß-Eltern lieben zarter:
Wanns Kind der Vater ſchlagt, gehts dieſen durch das Hertz.

Dahero ſagt man auch: Man hatt' die Enckel werther;
Groß-Eltern Schmertzen ſeh noch über Eltern Schmertz.

ie Ueberleguugs Krafft iſt jwar bet unſern



Der Grund davon iſt klahr: Es ſeh u in Kindes-Kindern
GroßEltern ihre Frucht gleichſam zum andern mahl:

Dahero kan die Lieb beh dieſen ſich nicht mindern;
Sie ſteht gedoppelt ſchon und in der zweyten Zahl.

Die Kinder liebet man, weil ſie von uns gebohren;
Die Enckel, weil ſie die Gebuhrt von jenen ſind.

Bey jenen hat man offt viel Kraffte mit verlohren;
Bey dieſen aber kriegt man ohnentkrafft das Kind.

Wenn unſers Vaters Schooß uns zu eng werden wollte,
So eylten wir geſchwind zur Groß-Mama mit Luſt:

Allwo uns Deren Lieb ſo viele Gutthat zollte,
Daß uns bey ſelbiger nichts als nur Luſt bewuſt.

Sie konnte Sich mit uns recht viel zu ſchaffen machen;
Und dennoch waren wir Jhr beſter Zeit-Vertreib;

Wir ſehen noch im Tod ob uns Jhr Hertze lachen;
Und daß daßelbige uns gleichſam eigen bleib.

Sie gab uns allemahl, wann wir ſo zu Jhr kahmen,
Zu unſerm Unterricht recht gute Lehren auf:

Und wann wir dann von Jhr nun wieder Abſchied nahmen,
Ermahnte gleichfalls Sie uns zu dem Tugend-Lauff.

Es ſahe Jhr die Lieb, ſo Sie zu uns getragen,
Beym allererſten Blick ſchon zu den Augen raus:

Ja man fan ohne Falſch mit Grund der Wahrheit ſagen:
Wir waren lieber offt bey Jhr als uns zu Hauß.

Nun weint ja wohl ein Kind, wannman ihm das eutziehet,
Was nach der Kindlichkeit ihm lieb und angenehm:

Und wir war'n, da uns das ſo ſchnell entgeht, entfliehet,
Was uns faſt alles iſt, zu weinen unbequehm?

Gewiß das wurde uns zur Schande nachgeſchrieben,
Wann wir vor ſo viel Lieb, vor ſo viel Redlichkeit,

Undanckbahr, liebloß, und gantz unempfindlich blieben:
Das Hertze bricht uns ſchon; die Thranen ſind bereit.

Wir laſſen, ob wir gleich zum theil auch kaum nur lallen,
Aus Lieb und Zartlichkeit vor ſo viel Lieb und Treu

Bey Deiner Leiche heut gebrochne Seufftzer fallen:
Und ſetzen danckbahr ſie der Eltern Aechzen beh.



Hab Danck, Frau Groß-Mama! vor alle Treu und Liebe,
Vor alles Gute, ſo Du uns ſo offt gethan,

Vor die Ermahnungen, vor die ſo reine Triebe,
Damit Du uns ſo offt, triebſt zu dem Guten an.

Mich, der der altſte bin, und wenig weiters ſehe,
Der noch bey Dir allhier in etwas bleiben ſollt,

Schmertzt Dein Tod umſomehr; doch, wo ich geh und ſtehe,
Denck ich daran, wie Du mir ſo gar wohl gewollt.

Wir konnen nun nicht mehr zu Dir hinunter gehen;
Du kanſt uns nun nichts mehr errinnern und erzehln:

Wir werden aber doch auf Deine Lehren ſehen
und ſolche offtermahls uns noch mit Nutzen wehl'n

Du aber ruhe ſanfft in jener kuhlen Erden,
Die Dir vor Deine Sorg nun lauter Ruhe giebt,

Biß wir auch ſo wie Du, dereinſt zur Erden werden:Hah Danck, daß Duuns ſo Groß Mutrerlich

gelicht:!

n
IJ

Ea

Jagg S
WWÄ








	Die hefftigere Liebe der Groß-Eltern gegen ihre Enckel, ermunterte bey dem plötzlichen, doch seeligen Absterben der weyland Hoch-Edlen, Hoch-Ehr und Tugend-belobten Frauen, Frauen Susannen Marien, des ... Herrn Christian Casimir Radefeldts, gewesenen Bürger-Meisters allhier hinterlaßenen Frau Wittib, zu ... Danck ... hinterlaßnene fünff Enckel Geschwistere Radefeldt
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



